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Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir freuen uns, Ihnen den Jahresbe-
richt 2022 vorlegen zu können und 
Ihnen die Ergebnisse der Fachstelle 
sowie besondere Ereignisse vorzustel-
len.  

Nachdem in den Vorjahren pandemie-
bedingt permanente Anpassungen und 
Veränderungen den Arbeitsalltag in der 
Fachstelle begleiteten, konnte im Be-
richtszeitraum eine gewisse Routine in 
Bezug auf die besonderen Anforderun-
gen im Umgang mit dem Corona-Virus 
festgestellt werden.  

Nachdem 2021 Einzel– und Gruppen-
gespräche sowie Präventionsveranstal-
tungen größtenteils digital stattfinden 
mussten, konnten die meisten Angebo-
te 2022 zur Freude unserer Klienten 
wieder in Präsenz durchgeführt wer-
den. Einige andere Schutzmaßnahmen 
wurden dennoch erst einmal weiter 
aufrecht erhalten. So gab es z.B. wei-
terhin eine Begrenzung der Gruppen-
teilnehmer auf 5 Personen. Auf den 

Fluren bzw. dort, wo der Mindestab-
stand nicht eingehalten werden konnte, 
herrschte weiterhin eine Maskenpflicht.  

Insgesamt ist es uns auch in diesem 
Jahr gelungen, unsere Angebote unter 
den pandemiebedingten Herausforde-
rungen aufrecht zu erhalten. Die Fach-
stelle blieb über das ganze Jahr für 
unsere Klienten erreichbar und geöff-
net. 

 

Angebote der Fachstelle: 

· Niedrigschwellige Hilfen 

· Beratung in Einzel– und Gruppen-
gesprächen  

· Vermittlung in stationäre Entgif-
tungs- und Entwöhnungsbehand-
lung 

· Ambulante Rehabilitation und 
Kombinationstherapien 

· Krisenintervention 

· Präventionsveranstaltungen 

BetrieblicheÊSuchtprävenƟon 
Die betriebliche Suchtprävention stellt 
ein wichtiges Arbeitsfeld im Rahmen 
unserer Präventionsangebote dar. 
Dazu gehört auch die Organisation 
und Moderation des Arbeitskreises 
Sucht in der Arbeitswelt für betriebli-
che Ansprechpersonen für Suchtfra-
gen.  

Coronabedingt musste der Arbeits-
kreis in den letzten Jahren leider zeit-
weilig pausieren und fand dann zu-
nächst mit reduzierter Teilnehmerzahl 
und auch digital statt. 2022 konnte der 
Arbeitskreis erfreulicherweise wieder 
in Präsenz stattfinden. Insgesamt gibt 
es 25 Teilnehmer in diesem Arbeits-
kreis. 

Im Rahmen der betrieblichen Sucht-
prävention konnte sich mittlerweile 
eine verlässliche Kooperation und 
Vernetzung u.a. mit dem Landkreis 

und der Stadt Leer sowie dem Klini-
kum Leer entwickeln.  

Seit 2021 begleitet und unterstützt ein 
Mitarbeiter für die Fachstellen Leer 
und Emden den Arbeitskreis Arbeits-
schutz des Kirchenkreises Emden —
Leer bei der Einführung einer 
Dienstvereinbarung Sucht. Diese Ar-
beit konnte auch 2022 fortgeführt wer-
den.  

Ziel dieser Dienstvereinbarung ist die 
Vorbeugung von riskantem Suchtmit-
telkonsum und einer Entwicklung von 
Suchterkrankungen sowie ein Hand-
lungskonzept zum Umgang mit Auffäl-
ligkeiten und Problemen am Arbeits-
platz. 
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Anzahl der Klienten 

Im Jahr 2022 wurden insgesamt 
499 Klienten und Rehabilitanden 
betreut. Damit gab es zwar einen 
leichten Rückgang der Klienten-
zahlen im Vergleich zu 2021, ins-
gesamt blieb die Nachfrage nach 
Beratungsangeboten in der Fach-
stelle im Vergleich zu den letzten 
Jahren aber dennoch auf einem 
sehr hohen Niveau. Auch wenn 
sich langsam eine gewisse Routi-
ne einspielen konnte, blieb den-
noch der Arbeitsaufwand unter 
Pandemiebedingungen für die Mit-

arbeiterinnen  und Mitarbeiter im 
Einsatz für die einzelnen Klienten 
um ein Vielfaches höher als zuvor. 

Sprechstunde Rhauderfehn 

Die Fachstelle bietet seit dem 
01.07.2013 eine offene Sprech-
stunde im Haus der kirchlichen 
Dienste in Rhauderfehn an. Nach  
vorheriger Terminabsprache kön-
nen in Rhauderfehn Einzelgesprä-
che im Rahmen der Suchtbera-
tung in Anspruch genommen wer-
den. Insgesamt fanden 2022 22 
Kontakte in Rhauderfehn statt. In 
2021 waren es 16 Kontakte, 2020 
gab es 12 Kontakte. Es lässt sich 
eine kontinuierliche Nachfrage 
erkennen, die über die Jahre an-
gestiegen ist. Aus diesem Grund 
ist es uns ein wichtiges Anliegen, 
dieses Angebot zu erhalten. Auf-
grund der Niedrigschwelligkeit sind 
wir allerdings vor Ort auch mit 
kurzfristigen Terminabsagen kon-
frontiert, so dass in den angegebe-
nen Zahlen nicht der tatsächliche 
Arbeitsaufwand abgebildet ist.  

 2020 2021 

Frau-
en 

188 229 

Män-
ner 

289 297 

Ge-
samt 

477 526 

2022 

208 

291 

499 

 

Im Rahmen der Suchtberatung 
und der Motivationsphase werden 
die Klienten über die Möglichkei-
ten der Suchtbehandlung meist in 
Form einer Rehabilitation infor-
miert. Auf der Basis einer einge-
henden Betrachtung des bisheri-
gen Suchtverlaufs, der psychoso-
zialen Zusammenhänge und ihrer 
augenblicklichen Lebenssituation 
werden sie darin unterstützt, eine 
Entscheidung für eine Rehabilita-
tionsbehandlung zu treffen. Nur 
wenn diese Entscheidung freiwil-
lig und mit einer angemessenen 
Eigenmotivation getroffen wird, 

hat die Behandlung Aussicht auf 
einen guten Erfolg.   

Trotz der weiterhin hohen Klien-
tenzahl gab es auch in diesem 
Jahr einen Rückgang bei den 
Vermittlungen in weiterführende 
Behandlungen. Dennoch konnte 
mit 45 Vermittlungen ein wichtiger 
Beitrag zu einer sozialen und be-
ruflichen Reintegration und Teil-
habe von suchtkranken Men-
schen geleistet werden. 

 StaƟonäreÊÊEB Kombi AmbulanteÊEB Gesamt 

2020 29 15 19 63 

2021 27 14 11 52 

2022 30 10 5 45 

Motivations– und Informationsgruppe 

Die Motivations– und Informati-
onsgruppe (MIG) findet wöchent-
lich statt und bietet Menschen mit 
einem problematischem Suchtmit-
telkonsum die Möglichkeit ihren 
Standort in der Suchtentwicklung 

zu überprüfen, ihr Krankheitsver-
ständnis zu vertiefen, ihr Wissen 
über professionelle Hilfemaßnah-
men zu erweitern und Erfahrun-
gen mit einer professionell geleite-
ten Gruppensitzung zu sammeln.  

31 Personen machten im Berichts-
zeitraum von diesem Angebot  Ge-
brauch. Davon waren 13 Frauen 
und 18 Männer. Insgesamt wurden 
190 Kontakte gezählt. Die MIG 
wurde 44 Mal in 2022 durchge-
führt, im Vorjahr konnte sie nur 29 

Mal durchgeführt werden. Damit 
konnte die Frequenz erfreulicher-
weise wieder deutlich erhöht wer-
den und wir konnten unseren Kli-
enten wieder ein verlässliches An-
gebot im Rahmen der Suchtbera-
tung vorhalten.  

Jahr Frauen Männer Kontakte 

2020 13 32 255 

2021 14 19 121 

2022 13 18 190 

Vermittlung in Entwöhnungsbehandlungen 
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Die Fachstelle konnte im Jahr 2022 
durch die Teilfinanzierung des Land-
kreises Leer auch ein drittes Jahr, 
nachdem das Projekt „re:set!“ 2020 
endete, Medienberatungsgespräche 
anbieten.  
Somit konnten sich Betroffene und 
Angehörige weiterhin mit Fragen des 
Mediennutzungsverhaltens an die 
Fachstelle wenden. 
2022 meldeten sich  insgesamt 27 
Personen, mit denen insgesamt 84 
Beratungsgespräche geführt wur-
den. Von den 27 Ratsuchenden wa-
ren 14 Personen selbst von einer 
Medienproblematik betroffen und 13 
Personen waren Angehörige einer 
betroffenen Person – in der Regel 
aus dem familiären Umfeld. 
Ein Trend aus dem Vorjahr 2021 ver-
stetigte sich: Die Gruppe der Ange-
hörigen ist nahezu genauso groß wie 
die der selbst Betroffenen. Die Grup-
pe der Angehörigen besteht zu einem 
Großteil aus Eltern, die sich um das 
Mediennutzungsverhalten ihrer Kin-
der sorgen. Die Gruppe der selbst 
Betroffenen besteht zu einem Groß-
teil aus volljährigen Personen.  
Da die Medienabhängigkeit im Ver-
hältnis zur z.B. Alkoholabhängigkeit 
ein relativ junges Phänomen ist, 
kommt der Netzwerkarbeit eine be-
sondere Bedeutung zu. In nieder-
sachsenweiten Arbeitskreisen finden 
deshalb u.a. Austausch über Thera-
piekonzeptentwicklung, 
Antragstellung, aktuelle Entwicklun-

gen im Nutzungsverhalten, Be-
handlungsmöglichkeiten und auch 
Fallbesprechungen statt. Die Tref-
fen fanden 2022 teilweise wieder in 
Präsenz (Hannover) statt. Da sich 
dem Arbeitskreis jedoch Beratungs- 
und Behandlungsstellen aus 
ganz Niedersachsen angeschlossen 
haben, bewährte sich auch die Fort-
führung digitaler Treffen. 
Das öffentliche Interesse an der 
Thematik bleibt weiterhin beste-
hen. So kontaktierte uns ein Sozial-
arbeiter aus der Gemeinde Rhauder-
fehn bzgl. einer Vortragsreihe zum 
Thema Umgang mit Medien. Wir wur-
den als Referenten für den Themen-
bereich des „exzessiven Medienkon-
sums“ angefragt. Die  gemeinsame 
Erarbeitung dieser Veranstaltung 
wird sich über mehrere Monate er-
strecken und in einer Art Elternabend 
voraussichtlich im August/September 
2023 stattfinden. Über Entwicklungen 
und Anfragen dieser Art freuen wir 
uns sehr. 
Obwohl die Medienberatung in der 
Fachstelle im Vergleich zur Beratung 
bei stoffgebundenen Abhängigkeiten 
einen kleineren Teil ausmacht, hat 
sie sich zu einemfesten Bestandteil 
etabliert. Es ist zu erwarten, dass 
dieser Bereich weiter an Bedeutung 
zunehmen wird, weshalb auch zu-
künftig den Bürgerinnen und Bürgern 
in Leer Beratungs- und Behandlungs-
möglichkeiten zur Verfügung stehen 
sollten. 

.   

Beratung bei exzessivem Medienkonsum 

Prävention 

Ein Schwerpunkt unserer Präventi-
onsarbeit ist das HaLT-Programm. 
Der reaktive Baustein ist eine Sofor-
tintervention in Form eines Bera-
tungsgesprächs nach einer akuten 
Alkoholvergiftung eines Jugendli-
chen. Durch eine qualitative Weiter-
entwicklung des Programms ist es 
jetzt auch möglich, Kinder und Ju-
gendliche mit auffälligem Alkohol-
konsum ohne Krankenhausaufent-
halt zu beraten. Daher bemühten 
wir uns weiter um die Erweiterung 
der Zugangswege und informierten 
z.B. weitere Wohngruppen im Land-
kreis Leer über diese neue Möglich-
keit.  
Im Rahmen des proaktiven Bau-
steins für HaLT führen wir den Alko-
holpräventionsworkshop Tom & Li-
sa durch. Es hat sich eine verlässli-
che Kooperation mit drei Schulen 
der Stadt Leer entwickelt. Insge-
samt führten wir zehn Workshops 
durch. Frau Reins und Frau Pöland 
wurden in dem Zuge zu Tom&Lisa-
Moderatorinnen geschult und kön-
nen damit eigenständig diese Prä-
ventionsworkshops durchführen. 
Bereits 2021 entstand eine neue 
Kooperation mit einer Einrichtung 
der Behindertenhilfe. 2022 wurde 
gemeinsam ein Konzept für einen 
Alkoholpräventionsworkshop für 
BewohnerInnen einer Wohngruppe 
erarbeitet und erfolgreich umge-
setzt. Die BewohnerInnen der 
Wohngruppe wie auch die Mitarbei-
terInnen beider Einrichtungen profi-
tierten von dem Angebot. Von bei-
den Akteuren ist eine Verstetigung 
des Angebots gewünscht.  
Mit den KollegInnen der EULE führ-
ten wir eine Schulung zum Thema 
„Co-Abhängigkeit“ durch.  

Jahr 
  

2018 2019 

Anzahl 
der  

Klien-
ten 

22 30 

Anzahl 
der 

Kontak-
te 

82 115 

2020 

33 

82 

2021 

32 

97 

2022 

27 

84 
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Personelle  Besetzung 

Leitung 

·  Spreda, Harald 

 Diplom Sozialarbeiter 

 Sozialtherapeut (GVS) 

 

Mitarbeiter in Beratung und 
ambulanter Rehabilitation 

·  Koopmann, Sarah 

 Sozialarbeiterin(B.A.) 

 Sozialtherapeutin (GVS) 

·  Zielke, Karol 

 Diplom Psychologe 

 Psychologischer  

 Psychotherapeut 

·  Sinning, Dana 

 Sozialarbeiterin (B.A.)  

 Suchttherapeutin  (GVS) 

·  Reins, Svenja 

 Sozialarbeiterin (B.A.)  

·  Pöland, Melissa 

 Sozialarbeiterin (B.A.) 
 im Anerkennungsjahr  

 

Verwaltung 

·  Jung, Anja 

 Verwaltungsangestellte 

·  Albers,  Gertrud Anja 

 Verwaltungsangestellte 

 

Ärztliche Mitarbeiter 

·  Dr. Weerda, A. 

 Facharzt für Psychiatrie und 
 Psychotherapie 

 Internist 

·  Dr. Rechenmacher, C. 

 Fachärtztin f.  Psychiatrie
 u. Psychoptherapie 

 

·  Brinkmann, S. 

 Fachärztin für Psychiatrie u. 

 Psychotherapie 

 

Supervision 

·  Abram, Miriam 

 Diplom Psychologin 

Herzlichen Dank! 

Für die Sicherung der finanziellen Grundlage der Arbeit bedanken wir uns besonders 
beim Landkreis Leer, dem Land Niedersachsen, dem Evangelischen Diakonieverband 
in Ostfriesland und den darin vertretenen Kirchenkreisen, der ev.-luth. Landeskirche, 
dem Diakonischen Werk in Niedersachsen und der Stadt Leer. 

Entwicklungen in 2022 

Im Berichtszeitraum wurden 499 Kli-
entinnen und Klienten betreut. Auffäl-
lig war 2022 das veränderte Verhält-
nis der Therapievermittlungen: Die 
Anzahl direkter Vermittlungen in die 
ambulante Therapieform sank etwa 
um die Hälfte. Vermittlungen in die 
stationäre Therapieform (mit an-
schließender ambulanter Weiterbe-
handlung) hingegen stieg sogar 
leicht. Dies ist u.a. mit dem vermehr-
ten Auftreten psychiatrischer Komor-
biditäten und einer höheren sozialen 
und psychischen Belastung der Re-
habilitanden zu erklären, die zu-
nächst das stützende stationäre Set-
ting erfordert. Positiv festzuhalten ist 
die anhaltende Nachfrage nach der 
Mediensuchtberatung. Es ist davon 
auszugehen, dass auch zukünftig 
Probleme in der Mediennutzung ei-
nen Beratungs– und ggf. Behand-
lungsbedarf erfordern. Erfreulicher-
weise wurde die Fachstelle auch von 
anderen Institutionen des Landkrei-
ses wahrgenommen und mehrfach 
fachliche Zusammenarbeit angefragt. 
Neben den bestehenden Kooperatio-
nen mit Schulen entwickelte sich ei-
ne Zusammenarbeit Einrichtungen 
der Kinder– und Jugendhilfe, der 
Jugendpräventionsarbeit und der 
Behindertenhilfe. Daran wird deut-
lich, dass Konsumstörungen keines-
falls isoliert , sondern ganzheitlich in 
ihren Auswirkung auf Systeme be-
trachtet werden sollten. 

Teamsituation 

willkommen heißen, die sich dann 
jedoch auch im Juli in die Eltern-
zeit verabschiedete. Im Oktober 
konnte die vakante Psychologen-
stelle dann mit Herrn Karol Zielke 
als Honorkraft wieder besetzt wer-
den. Erfreulicherweise erhielten 
wir am 01.04.2022 Verstärkung 
durch Frau  Pöland, Sozialarbei-
terin/ -pädagogin im Anerken-
nungsjahr, die sich umgehend un-
terstützend in der Fachstelle ein-
brachte. 

Wir freuten uns auch, dass Frau 
Reins im Dezember 2022 mit der 
dreijährigen berufsbegleitenden 
Weiterbildung zur Suchttherapeu-
tin beginnen konnte. Entsprechend 
unseres Beratungs– und Therapie-
konzeptes wird sie eine psycho-
analytisch orientierte Ausbildung 
beim Gesamtverband Suchtkran-
kenhilfe absolvieren. 

Ausblick auf 2023 

Besonders bzgl. der Teamsituation 
wird es in 2023 weitere große Ver-
änderungen geben:  Nach 15 Jah-
ren wird sich Herr Harald Spreda 
im März 2023 aus der Fachstelle 
verabschieden und neue berufliche 
Wege einschlagen. Fr. Pöland wird 
ihre staatliche Anerkennung been-
den und weiter als Sozialarbeiterin 
angestellt werden können. Auch 
Frau Reins wird als Co-Therapeutin 
zunehmend in die Rehabilitation 
eingebunden werden. Die Psycho-
logenstelle wird erfreulicherweise 
durch Herrn Sanders besetzt wer-
den und unsere Kollegin Fr. Sin-
ning wird aus ihrer Elternzeit zu-
rückkehren und wieder in der thera-
peutischen Arbeit tätig sein.  

Der Erfolg der Arbeit der Fachstelle 
hängt maßgeblich von einer stabilen 
Personalsituation ab, doch leider war 
auch 2022 die Teamsituation von ei-
nem häufigen Wechsel geprägt. Zum 
28.02.2022 verabschiedete sich unser 
Psychologe Herr Leimpeters. Kurz-
zeitig konnten wir dann mit Fr. Kas-
sens eine gute Nachfolge im Team  

 


